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cr Bursche schien miss höchste überrascht. „Ter £jnci'
Herr entlassen mich. Aber ich Hab' doch nichts ange¬
stellt, was —"

„Rein , nein , Pepi , beruhigt Euch," unterbrach ihn
Leidunow — „Ihr wart gewiß ein braver Bursche,

Tteghbin mit Euch immer zufrieden gewesen. Es sind nur die
»de, die mich zwingen, Wien zu verlassen."
et gnä' Herr wollen fort ?"

gxfß ielleicht schon morgen . Ihr müßt kommen und Nachsehen,
ich reife, ist unbestimmt . Aber da ich nicht weiß, wohin,

illi Euch aufs Ungewisse nicht mitnehmen ." Ein weh¬
es Lächeln glitt um seine Lippen. „Tie Mirzl würd' es ja
licht leiden."
ie Mirzl, o die tat mir überall folgen."
«hat recht, und sie soll Euch glücklich machen, Pepi — glück-

, wie es nicht jedem Menschen ans der Welt beschieden ist."
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. ettvas erwidern , aber ehe er Worte fand, öffnete ein Be-
s-bn Murngeklopft zu haben, die Tür.
nxt-S *) bin es , Wladimir ."

r .6mti t,öev  vergebens —" antwortete Leidunow, als Wassili
^ ins Zimmer trat.

Iing-v»

Englische Kameirciter in Kairo. (Mit Text.)

„Was —■vergebens?"
„Die Oper ist ausverkauft."
„Schade . Aber schließlich kann ich mich trösten. Weißt du —

ich war wieder draußen."
„In den Praterauen ?" fragte Wladimir gleichgültig.
„Ja — ich habe ihr geholfen. Ich sage dir, jetzt wird ihr Bild

bewundernswürdig ."
„Wie sie selbst", klang es trocken. „Denn so findest du sie doch."
„Ganz recht. Und ich sage dir — die oder keine wird meineFran?
„Mache sie glücklich."

. „Warum sagst du denn das. mit so trauriger Miene , wie der
tragische Held im letzten Akt eines Trauerspiels ?"

„Tragödien spielen sich alle Tage ab in der Welt. Vielleicht
auch heute ."

„Mag sei». Aber Koinödien sind mir lieber. Übrigens, was
ich dir noch sagen tvollte — die Käthe —"

„Grüße sie von mir . Aber ich habe wirklich keine Zeit mehr,
in einer Viertelstunde beginnt die Oper ."

„Viel Vergnügen , du Glücklicher. Und wenn du die herrliche
Ada siehst —"

Leidunow
ließ ihn nicht
ausreden,mit
sanfter Ge-
walt drängte
er ihn zu der
Tür hinäus.
Dann nahm
er Hut lind
Schirm.
Am Schreib¬

tisch vorüber¬
kommend,

blieb cr noch
einen Augen¬
blick stehen.
MarjasBild!
Das wollte er
zu sich stecken.
Im Augen¬
blick, da ihren
Mörder die
rächende Ku¬
gel traf , soll¬
te es an sei¬
nem Herzen
liegen. Wie
ein Amulett.
Er hatte ja
noch eures.
SeinBlickfiel
eben aufAdas

Goldkrertz, das mit der seidenen Schnur im gleichen Fache lag.
- Sollte er es anlegen ? Warum nicht. Sie glaubte ja, daß

es vor Gefahren schütze. Und wenn Gortschenko gefallen, Marjas
Schatten versöhnt, lvarmn sollte er ihnerr folgen ? Ein Entrinnen
im Augenblick der höchste» Verwirrung war doch immerhin mög-



Bdj. Dem Aberglauben gegen seine bessere Überzeugung unter-
kegend , schob er das zierliche Goldkreuz in seine Westentasche.
Ruf dem Gange wandte er sich um. „Bist du fertige Pepi ?"

„Jawohl , gnä' Herr."
„Dann sperre sie Tür und gib mir den Schlüssel."
„Einen Augenblick noch. Entschuldigen 's gnä' Herr."
„Was willst du denn noch?" fragte Leidunow ärgerlich, als

der Bursche an seinem Rocke sich zu tun machte.
„Der gnä' Herr haben sich beschmutzt. Der schwarze Rock ist

ganz staubig. In einer Minute Hab' ich ihn ausgebürstet."
„Dann aber rasch." In Hemdärmeln wartete Wladimir auf

der obersten Stufe der Treppe.
Der Bursche war flink. Nur sekundenlang hörte man das

Streichen der Bürste. Dann stand Pepi schon wieder draußen.
„Sv , gnä' Herr, jetzt können 's ruhig gehen."
Leidunow Hane nur ein Lächeln für die kleinen Sorgen des

wackeren Burschen. — Eine Viertelstunde späler saß er «uf sei¬
nem gewohnten Platze im ersten Range ..

^ Wie ein riesiger Zirkris erschien chm heute das Theater , er¬
füllt von einer lüsternen, sensationshnngrigen Menge. Die
Fechter wurden hereingesührt. Der erste der Gladiatoren war
“ Er hob das Schwert und blickte nach oben. „Ave Caesar,er
morituri te salutant !" Sein -Cäsar aber war der ewige Kaiser,
der richtende Gou hoch über den Wolken.

Die Vision wich der Wirklichkeit. Kaum hatte er noch Zeit,
einen flüchtigen Blick nach drüben zu werfen. Ada Genettus war
in der Loge. Aber sie schien ihn nicht zu beachten. Wie von innerer
Unruhe verzehrt, stand sie immer wieder auf und musterte die
Anwesenden durch das Glas . Dann flüsterte sie mit jemand, der
sich außerhalb der Loge befand, und den er nicht zu sehen vermochte.

In diesem Augenblick geschah es.
In die Fremdenloge war ein hochgewachsener, stattlicher Mann

Ur schwarzem Geselhchaftsanzug getreten . Er kleidete diesen
Körper, der militärische Strammheit , eiserne Energie in jeder
Bewegung verriet , schlecht und unnatürlich . Stolz hob sich der
kräftige Nacken von den breiren, wuchtigen Schultern , ungebeugt
unter der Last von mehr als sechzig Jahren . Der scharf geformte
Kopf mit dem kurzgeschmtrenen Haar zeigte intelligente Züge,
Mr die stark hervortretenden Backenknochen verliehen dem ener-
xlschen Gesichte etwas Brutales , und die breite Siirne , die dicken
Lippen machten den Eindruck sinnlicher Grausamkeit.

„Der Generalvräfett, " flüsterte jemand neben Wladimir
seinem Nachbar zu, „der berüchtigte Chef der dritten Abteilung
in Petersburg . Ich kenne einen russischen Studenten , der ihn
Mir-gezeigt hat ."

„Ein Gesicht, das man , einmal gesehen, nie vergißt," gab der
Angeredete leise zurück— „sieht aus wie einer der Krtegsknechte
«uf Dürerschcn Bckdern, die den Herrn zum Kreuze schleppen."

Wladimir bewunderte seine eigene Ruhe. Er übereilte sich
picht. Er hatte ja Zeit . Emen ganzen Abend. Seine Wimvern
Mitten nicht, um kein Atom schneller ging sein Puls. Er war
Alter , gelassener als jemals sonst.

Gortschenko war an die Brüstung getreten . Die Arme kreu-(end,theatralisch wie ein Feldherr auf naiven Schlachtenbildern,
lickte er herüber. Gerade herüber auf Leidunow.

Seine stahlgrauen, eiskalten und durchdringende» Augen
bohrten sich förmlich in das Innere des jungen Russen, als ahne
er mstmktiv den Feind in ihm. „Tu 's, wenn du es wagst" , schien
dieser fürchterliche Blick zu sprechen.

Wladimir fühlte, wie chm kalter Schweiß auf die Stirne trat.
War es die Angst der Erwartung , ob er bestehen würde. Das
Publikum wartete aus den Gladiator , der zuzustoßen zögerte.

Unwillkürlich irrte sein Blick von dem Fürchterlichen hinweg,
«nf der Nebenloge blieb er hasten. Dort saß Slda Genetiu«, schöner,
blühender, so schien es chm, denn je. Lächelte sie nicht lockend,
bebte nicht ihr Mund in zärtlichem Flüstern : Das Leben ist kukz.
Wrrf es nicht leichtfertig von dir. Fort mit der Mordwaffe . Tie
Freundin wartet dein. Komm in ihre Arme. Sei glücklich! —

„MarjaI " Der Name, den er wie ein Gebet, wie einen Stoß¬
seufzer ansstieß, bannte jede Versuchung.

Tastend griff seine Hand in die Tasche. Der Revolver war
an seinem Platz. Jetzt , gerade da der Vorhang aufgtng und
Gortschenkoden Blick nach der Bühne wandte , war eS Zeit.

Ten Finger am Abzug, hatte er schon die Todeswaffe der
Brüstung genähert.

Da erhob sich drüben Ada Genetius . Ihre Augen schienen zu
flehen: Unglücklicher, halt ein. Bist du verloren, so bin auch ich's.

Aber es war nicht das, was seinen Arm lähmte , was den Re¬
volver in seine Tasche zurückgleiten ließ, ohne daß die Neben-
fitzenden seine verdächtigen Bewegungen bemerkt.

Das Blut in seinen Adern wandelte sich zu Eis , in dichten
Tropfen rann der Schweiß von seiner Stirne , über der sich das

schwarze Haar wie in Todesangst sträubte, und die Finger ol. so!
hast in den Samt der Brüstung wühlend , starrte er t it her
geisterten Augen auf die vorderste Loge im Parterre , st die

Eine Tote , aus dem Grab erstanden, hatte dort ntz anwt
flutenden Lichterglanz Platz genommen. Marja lebte! - as w>

Ein Fieberschauer durchrieselte ihn. Den Mörder Mutz gem
er töten wollen, die niemand gemordet. War die ganze ! ,ci ol
Narrenhaus , — oder nur er selbst ein armer Irrer ? „s ist

Sem Kopf brannte , alle Glieder schmerzten, bald „ lallt,
bald wie Feuer strömte es durch seine Adern. Es drohte it un
zersprengen. Ilnmöaüch konnte er den Anblick länger e, jickJ!
Taumelnd erhob er sich und wankte hinaus . Der verwiet An-
Garderobiere , die ihm seinen Mantel reichte, stotterte ladt,z
verwirrte Worte entgegen -— daß er unwohl geworden, nwe>
«m du Luft müsse. ^ mii

Wahrend er, auf da» Geländer gestützt, die Stufen is für
tchwunkte, war es ihm, als höre er hinter sich flüstern, alss im P>
leise Tritte ihm bis auf die vom Mond und elektrischenj it, —
doppelt erhellte Straße nach. Gang

Auch das dunrpfe Rollen eines Wagens auf federnden 9 »ci®t
rädern glaubte er zu vernehmen , geheimnisvolle Zurufe, eGef,
bis an den Eingang des Praters verfolgten. Er wutzdr feldi
nicht, wie er dahm gekommen. Wie im Traum war es gefm Br

Und Traum war ja alles , was ihn umgab. Diese ganz«Den
Nacht, die sich da über ihn: ausspannte,die mit milchigem Elf ieieb
aus feuchten Wiesen stieg und in zarten , wallenden Ä asstmc
die Bäume umwob . Überall flutete dieses reine, weiß«9der
fein Menschenlaut störte die märchenhafte Stille , den I, vathist
sumen Zauber der Mondnacht . Tau funkelte am Grase, gnisk
zirpten ihr Nachtlied und in der Ferne rauschte und m«>dzün
eintönig ein Brunnen . Allniählich aber begann diese groß«leicht?!
liche Ruhe der weißen Nacht doch ihre heilsame Wir« te Fci
den in halbem Wahnsinn Fortgestürzten zu üben. em eu

t Etwas von der stillen kühlen Klarheit senkte sich auch in>uns i
mirs Seele , er begann deutlicher zu sehen, die runden Lit Wen
die den einsamen Weg bestreuten, den zitternden Moii und
auf den weißen Stämmen der Birken, die violetten HaH >len&
und graublauen Farben , in die das Laub der Bäume getaucht unlsa
And wie diese int geheimnisvollen Weben der Somm Ww-
mit den Büschen flüsterten, so fing auch seine schreckt«
Seele an, stumme Zwiesprache mit sich selbst zu halten, in1 Mi;
ün Traum Erschaute sich nochmals ms Gedächtnis zu ruf Ar t

Eine Täuschung war ausgeschlossen. Das Wesen, bas hörtet
zum ersten Male geliebt, erkennt man wieder bis ans Eni *te fW
Tage. Und wenig nur schien sie gealtert zu haben. Ihre
lachten wieder, ihre Haut war schneeig weiß wie matter Al« “>len
und nur die leichten dunklen Falten und Ringe um Ei *en<1
und Mund kündeten von überstandenen Leiden. c

An der Seite eines großen, stattlichen Mannes , dessenWda;Uli *U,-. 2 fH .-1 ^. ff cv\ f« . i # , c . IltivnVipathisches Gesicht ein blonder Vvlldart umrahmte und dk"Ei
goldene Brille den Typus eines Gelehrten verlieh, hatte ffie ®uuxucut svime  ucn eines gelegnen veruey, naue '
eleganter , geschmackvoller Kleidung die Loge betteten . Ihr ei s-'h
Henker, der sich gerade über ihr befand, hatte sie nicht
können, und ihr selbst, die nicht einnial nach oben gebW
auch Wladimirs Anwesenheit entgangen.

die
eu

i) puiüimii » « nwezenyen entgangen . 1 r 1
Sie war , sie lebte, — leibhaft hatte er sie wiederg« f 11

mrd auf GortschenkosGewissen lastete nicht ihr Blut ! W« 's"
erklärte das Rätsel ihres Lebens , das ihm so plötzlich das geschi
Schwert der Rache aus der Hand wand?

Eben wollte er sich, erdrückt von seinen Zweifeln, au
Bank niederlassen, als links und rechts derselben dunkle ®
aus dem Boden wuchsen.

Im Mondlicht gleißten die metallenen Spitzen der W
Hauben von Gendarmen . - ,

Ehe er sich von seiner Überraschung erholen konnte, y?
ihn kräftige Arme gepackt und in einen geschlossenens P
gedrängt , der , lautlos aufgetaucht, einer gespenstisches® tei
nung gleich mitten auf der Fahrstraße hielt. Auf lautlosenÄ ^rädern , ohne ein Luvensiaual ru neben. mvA'xfp  das aebei
Volle Äutomobll herangekommen sein.

Das Flüstern mt Theater hinter ihm, die gedämpften
das dumpfe Rollen eines unsichtbaren Gefährtes , die
standenen Zurufe in der Stille der Nacht fielen ihm ein

-Was wollte man von ihm ? Warum verfolgte nt««
Die Frage war ebenso töricht, wie die Antwort selbswerß

Sein Anschlag war verraten ! Darum hatte sich Gortsck
sicher gefühlt, darum hatte sich Ada warnend erhoben,
dieses rätselhafte Weib, — das alle seine .Gedanken zu
den: die Rolle seines eigenen Schicksals zugedacht schien.

Merkwürdig, daß er in diesem Momente furchtbarer
nicht an Marja , sondern an sie dachte, — als sei mit der W
ihres Lebens der Bann , den die Tote auf ihn ausgeübt , <C*
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tilget «s soll das , wohin führen Sie mich?» brachte er endlich
! er i n heraus. .

bic $ olijei.
rt ’niii MM. Was habe ich begangen ?"
,te ! ' n* wissen nur nicht. Zum mindesten müisen Sie flch ver-
Mari, « macht Huden." .
ime bet ohne Grund kann man mich doch nicht einsperren.
^ «/ist nicht untere Sache, Herr. Wer den Berhaftsbesehl
ald >« teilt wird den Grund lchon wissen. Im übrigen imm es
'robte w uni ein Verhör vor dem Geheimkmnmissac handeln.
cer et lickMre-Unschuld heraus , so wird man Sie sofort entlassen,
lerwue Auskunft des Gendarmen , der neben chm in dem rasch
terte ubt zurollenden Wagen Play genommen, beruhigte Wladt-
tden nwenig. Wer konnte ihn überiühren ? Hatte man chn rm

' -r mit dem Revolver spielen sehen, so war das noch kein
tuken is für ein verbrecherisches Vorhaben. Besser freüich, er

alsil int Brater die Waffe von sich geworfen. Aber jetzt war eS
«L n  0 jt _ und wer konnte chm schließlich verwehren , auf nacht.

Gängen einen Revolver zu ferner Verteidigung zu tragen,
den(I Jti Gelegenheit mit ihm zu spielen. . .. . .
rufe eGefahr, in der er sich befand , erschien ihm plötzlich so gering,
wukl, r selbst über seine Furcht lächeln nmßte. Selbst die unbe-
-s Verfolger in der Stadt , vor denen Ada ihn gewarnt,
aan« Men chm schwerlich eine verbrecherische Absicht nachzuwelien.
m H  icie beruhigende Gewißheit zusammen mn der phm'ischerr
nt L affung, die nach der furchtbaren, nervensolternden Auf-
ivejs-c qder letzten Stunden seinen Körper befallen Hatte, l,eß chn
den ii palhisch die ßjm angewiesene Einzelzelle im UntersuchungS-
ra e gnis betreten. — Der Wärter nahm ihm die Handschellen

m, ib zündete die trüb brennende Öllampe an. '
nrofo leichtUtig glitten Wladimirs Blicke über das klcme ver°

tf Fenster , die nackten Mauern und den steinernen Boden,
meine niedere Pritsche mit grober Wolldecke, ein tannencr

,chjn und ein roh gezimmerter Hoizstuhl standen,
u oy lährend der Wärter sich wieder entfernte , um den Wasser-

Mon und Brot zu holen, wandte fich Wladimir , der trotz her
Lalbji tlen Nacht in dem engen feuchten Raume vor Kälte zitterte,
tauch«»als an den an der Tür stehen gebliebenen Gendarmen.
;omtrt Bnnit wird man mich vernehmen ? ‘
retfuei»ahrfcheinlich morgen früh. Der Herr Gehennkomnnssar
ien. d >Mg auf das .Bureau zu kommen."

rUf lehr war aus dem Manne nicht herauSzubnngen. Auch
u fu härtet hatte auf alle Fragen nur ein Achselzucken rmd ver-
c-'irnd zte sich hinter seine Instruktion , die unbedmgtes « chwergen
^brc Leidunow mußte es aufgeben, irgend etwas über den
Y bifu id ferner Verhaftung zu erfahren . Die schweren ^ »stlüsse-
m © iten , und gleich darauf umfing ihn die ttefe, grauenvolle

kdes'Gefängnisses.
dpssa litf das harte Lager sich werfend, schloß er die Augen. Doch
md d- unruhige Halbschlaf vermochte ihn nicht zu stärken. Der
iiatte Ute Gorlschenko, die gemarterte Nadina , Alarjas abgeschiedene
Flire« ^ ihr aus dem Grube erstandener blühender Leib, die warnend
nicht beite Gestalt Adas, rmd Wassili, der unter galanten Schmeiche-

rebW die schöne Freundin malte , sie alle irrten sinnlos unk, ver-
:en durch seine mmlvollen Träume , bis ein kalter bleicher

,er« ^ Nioigenkündend durch das Gitterfenster kiel und den Er-
schweißhedeckt aus der hölzernen Pritsche fand,

widerwillig würgie er einen Bissen des am Abend verschmähten
tes hwab und wollte eben zum Wasserkruge greifen, als ihm
iWäner die warnte Morgensuppe brachte,
eidlich gestärkt und sehr, da er Marsa lebend wußte, da der

»-Hem ihrer Liebe licht- und freudcspeudend wieder am«
Achteten Hinimel seiner Seele erschien, fest entschlossen, allen
bedrohenden Gefahren zu trotzen, folgte er eine halbe Stunde

l » dem®enbarmetr,-̂ t‘t chn in das Amtszimmer des Geheim-
i ' i tissars rief. .
, E ?er Beamte, eine kurze, gedrungene Gestalt mit wuchtigem
O Iauf breiten Schrckterir, stand, die Hände hinter dem Rücken
'i euzt, ani Fenster und schien sich für irgendeinen Vorgang in

^dunklen, engen Hose zu interessieren.
Aar verhaftete Herr Leidunow", meldete der Gendarm,
»ckimir hielt es für das beste, sogleich den Entrüsteten zu

wi. es ist unerhört , wie man mich mitten in der Nacht
an &H Bank im Prater —" '
ftai JJ ftotite mitten in seinem zornigen Ergüsse, denn der Ge-
iici^»inmissar wandte ihm langsam das blasse, bartlose Gesicht«i °kn kleinen, klua und lebhaft blickenden Augen' zu. Seine" ^ klih. ll , UUU UHU
ff ‘e betnet keine Spur von Ärger, vielmehr war es, als glitte
. nichtiges Lächeln um seme schmalen Lippen.
rUFst als er dem Gendarm einen Wink gegeben hatte , das'l  9 '*. ***» ti OL in uiii - iv

0  pz verlassen, und auch den
" se®‘ >agte er mit ' femer kühlen', ruhigen «

chreiber hinatisgefchickt
Stimme:

„Der Vorgang hatte allerdings etwas Ungewöhnliches —“
„Jawohl , als ob ich ein Dieb und Straßenränder wäre !"
„Es bestand sogar der Verdacht, daß Sie etwas Schlimmere

zu werden im Begrifft standen."
„Was .- — was soll das heißen, — Herr Kommissar", stier

Leidunow mit unsicherer Stimme heraus.
„Ein Mörder ."
Fast explosiv, wie der Schuß aus einer Pistole, kani das ein-

kurze Wort aus fernem Munde und traf Wladimir so sicher, daß
er erbleichend zurncktaumeltc.

Der Kommissar schien sich einen Moment an seinem Schrecken
zu weiden. Dann , da der Russe vergeblich nach Worten rang,
fuhr er fort : „Vielleicht begreifen Sn jetzt. Ich wollte Aufsehen
vermeiden. Darum ließ ich Sie durch meine Beamten von
Theater aus verfolgen , — und Sie dürften vielleicht Grund
haben, mrr dankbar dafür zu sein."

Leidunow gewann endlich seine Fassung wieder. „Dann —
dann Nlüßre ich Mich ja schuldig bekennen. Aber ich versteh-
kein Wort von all dem, was Sie nur da vorwerfen ."

„Ich will hoffen, daß Sie die Wahrheit sprechen, denn es
täte mir leid, wenn ich inich in Ihnen getäuscht haben sollte."

Das war so fteundlich, fast väterlich milde gesprochen, dar
Wladimir den Kommissar betroffen anblictte. „Ja , warum
haben Sie mich dann verhaften lassen?"

„Um Ihre Unschuld nachzttweisen. Indessen , das wird nur
möglich fem, wenn Sie mir offen ans jede Frage Rede und Ant¬
wort stehen." ' .

Leidunow stutzte. Wollte der schlaue Polizist ihnr so cm Ge¬
ständnis der Wahrheit entlocken?' Eilte Falle vermutend , be¬
schloß er auf feiner Hut zu sein.

„Sie kennen den gegenwärtig .in Wien weilenden General-
präf 'etten Gortschenkoaus Petersburg ? '

„Dem Namen nach, gewiß", sagte Leidunow rasch, denn ein
Leugnen konnte hierbei nur den Verdacht verniehren.

„Nicht auch von Ansehen?"
C — doch, — auch das", gab der Gefragte schon zögernd zv

„Der Generalpräfekt ist in meiner Heimat eine sehr bekannte .
Persönlichkeit."

„Und Sie hatten Gnmd , ihtt tödlich zu Haffen?
Wladimirs Gesicht versteinerte sich, seine Augen wurden schreck

Haft weit. „Ich - ich hätte —" stotterte er mit gepreßtem Atew
Bitte —", unterbrach ihn der Kommissar immer mit der

gleichen Höflichkeit. — „bleiben Sie bei der Wahrheit . Um es
Ihnen zu erleichtern, will ich Ihrem Gedächtnis ein wemg nach-
helfen. Sie liebten vor einigen Jahren ein junges Mädchen,
namens Marja , — das wegen Beteiligung an einer polittscheL
Verschwörung verhaftet wurde und sich das Leben nahm ."

Jetzt wurde Wladimir totenbleich Eisiges Grauen schüttelte
ihn, seine Zähne schlugen hörbar aufeinander . Niemand außer
Ada hatte er das Geheimnis anvertraut . Sollte sie ihn der Polizei
verraten haben ? Unmöglich. So falsch und schändlich konnte
kein Weib sein! ,

„Wie können Sie wissen?" stamnielte er außer stch.
Der Kommissar lächelte. „Amtsgchemtmsse". meinte er achsel¬

zuckend, — „in die ich Ihnen keinen Einblick gestatten darf . Aber
ich versichere Sie , daß wir aufs beste über alles unterrichtet sind.

(Fortsetzung folgt.) ,

Abschied!
Von I . -Freifrau Don Schilling . (Nachdruckverböte». -Bsa schloß das Fenster und zog die rotseidenen Vorhänge. darüber . Sie wollte und konrtte sie nicht mehr sehen, ds-

langen Züge der Truppen , die da vorüberzogen in der feld¬
grauen Uniform, den grauen Kappen über d-m Helmem

- Ihr Herz lag wie tot in ihrer jungen Brust, wie zerdrückt vo«
einem schweren, angstvollen Traum . Aus tausend Kehlen schov
eS zu ihr herauf : „Morgen marschieren /vir !"

Sie preßte die Rechte plötzlich vor die Augen. Ja morgen;
Morgen war sie allein in dein großen Haus , in ihrem Heim,

das angefüllt war mit Luxus und ausgesuchter Eleganz. ^
Und war dabei doch io traut , so gemütlich und mit semsmins-

siem Geichmack zusammengestellt. Das Eßzimmer du brühe*
mit seine« schweren, gotischen Möbeln, seinen dunklen Wänden,
von denen sich das S ' lber und Kristall der Kredenz so ioirkungS--
voll abhob der Empfangsraum in weißer Seine , von grüngol¬
denen Arabesken durchwoben, dann ihr Zimmer , dieser Raum,
der wie ein Rahnten war für ihre blasse, dunkle Schönheit , der
wie ein Vertrauter all ihre innersten Wünsche und Gedanken auf¬
genommen zu haben schien. Nichts ivar vergessen? Der Becki-
steinflügei, der unrer der Brokatdecke träumte von dem Vochang
aus blutroter Seide , die nur Bücher enthielt, die ihrer Auffassung
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Tie erste deutsche Zeitungshalle aus dem Platz vor dem Rordbahnhof in Brüssel.

die ihr neue Gebiete und Wege er-
mit ateinlosem Stamren und Ent-

T >c Perlvundeten -Fü «sorge in Lsterreich-Nngarn.
tRmer  Tran Sportwagen für verwundete , welchen der ungarische Verein vom Roten Kreuz Herstellen lieft

und Richtung entsprachen,
' öffneten , denen sie folgte

zücken . Sie schritt über
den Teppich , in dessen
weichem Flaum jeder
Schritt lautlos verklang.

Vor dem Schreibtisch
blieb sie stehen . Selten
nur hatte sie vor der brei¬
ten Platte gesessen — sie
schrieb nicht gern . An wen
sollte sie auch schreiben!
An Freundschaften glaubte
sie nicht , und wenn „ Pa"
etwas von ihr erfahren
wollte von Wien drunten,
so schickte er eine Depesche
mit Rückantwort.

Er hatte keine Zeit zum
Schreiben und keine An¬
lage zur Sentimentalität.

Seit dem frühen Tode
der Mutter war sie immer
fremden Händen anver¬
traut gewesen . Man hatte
sie behütet wie eine zer¬
brechliche Kostbarkeit , aber
Verstehen rmd Liebe , die
ein Kind braucht tvie eine Knospe den wärmenden Sonnenstrahl,
die hatte ihr keiner gegeben . Vor kaum einem Jahre hatte sie
den Grafen Kerkow geheiratet . Aus dem Kreis
der vielen , die sie umgaben wie Scharfschützen
cin kostbares Wild , hatte sie den jungen Jnfante-
riehauptmann sich erwählt . Er hatte immer ein
wenig abseits gestanden , ihr nie so offen gehuldigt
wie die andern : gerade dies hatte ihr gefallen.

Ihr . Vater aber , der große Geschäftsmann,
hatte sich glicht beruhigen können , daß er abso-
ut keine Schulden hatte , trotz der mageren Zu¬
lage imd dem glänzenden Auftreten.

„Da hast du den Aal erwischt in dem Sack
schlangen , ineine Tochter . Gratuliere dir !"
hatte er besagt , und mit listig wohlwollendein
Richeln hmzugefügt : „ Das ist immerhin nicht io
ranz leicht , wenn man , wie du , über drei Mil¬
ionen verfügen darf !"

Seltsam , wie erkältend die Worte aus sie ge¬
wirkt hatten . Sie breiteten einen Nebelschnnmer
.ber das sonnige Land , in dein sie ihre Zukunft
ich aufgcbaut . Sie nahmen ihrem Lächeln das
Veglückende , ihrem Kuß die Wärme . — Diese
Worte hatten sich in ihre Seele gegraben mit
charfem Stachel . Eie machten ihr Herz kalt wie

Eis uiid ihren Blick hell und schärst
Sie machten sie bliiid für die zärtliche Für-

wrge , die sie umgab , sie » rächten sie rastlos. —
cvt »rußte immer in Bewegung , in Erwartung

sein ! Und dazrr gab ihr die große Sradt , bn
Verkehrskreis im Regiment ja reichlich Gels
Rach außen hin war ihre Ehe tadellos rrnd korr,
Kerkotvs war immer offenes Haus , ein reich
Tisch , eine geistvolle Unterhaltung zu finden . Zs
nicht Zeit , sich zu langweilen.

Frühmorgens ritt sie ihre Goldfuchsstutß—
int Tiergarten , nachmittags hatte sie den Fm
mit den jungen Frauen ihres Kreises , der
brachte Gäste oder man traf sich im Theater.

Die jungen Gatten sahen sich nur bei Tis
der Diener in veilchenblauer Livree die Spei
und lautlos abtrug . Hans Kerkow waren dies
zeiteu mit der glattrasierten Gegenwart gerade
haßt — aber er schwiege Er fügte sich in bi?
des Hausherrn , die er sich so ganz , ganz » „iw
geträumt hatte . Zn der Zeit , wo er weder -ii
Vollblut noch einen Diener , noch ein glänzend
kommen verfügen konnte.

Jsa steht noch immer vor dem Schreibtisch,
kenverloren . Tiefer sinkt die Dämmerung . Der
der Mannschaften ist verhallt.

Leise und geschäftig tickt vor ihr die SW
Bronzegehäuse . Sie wundert sich, daß Johm,

wie sonst mit dem Tee kommt und das Lickt b
Aber Johann ist ja seit gestern fort , zur Truppe ein

Rur Fritz , der Bursche , ist noch da . Morgen verläßt auch
Haus mit den
Dann ist sie ganz
mit der Jungfer »
Köchin in dem gro»
se , und fröstelnd I
sie zusammen . — 1

„Noch ohne Licht!
sagt eine halblaute!
me in ihrTräumens
Und die Sporen s
braunen Reiterstich
schlanken Offiziers!
leise , als er jetzt zu i
und einen Veilche,
in ihre Hände legtj

Er bringt ihr jed
Blumen — noch
er diese Aufmerß
vergessen , selbst heu
in dem Trubel 1
ziehenden Manns!
der bevorstehenden^

„O , Veilchen !" s«
„Wie schon sie sindl
sie duften — ich da»«
Ihr Blick triff - in i

nen , tutb wieder muß er denken , daß ihre Äugen so blau
dunkel sind wie die Blumen , die ihre schmale Kinderhand

schwere Artilleriemunition , die von den Russen in Ostpreußen zurückgelassen wuv
Tie Granaten , die aus dem Bilde rechts zu sehen sind, haben eine Länge von P.
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Weltgeschichte.
Don Clara Priest.

Wie gestern ist's , — da fasten wir zusammen
lind lernten miteinander Weltgeschichte:
Don Marathon , Platää , Salamis,
Wie bei Thermopglä Leonidas
Für seines Volkes Freiheit kämpfend siel.
Doch seh' ich deine jungen Augen glänzen
Und leg den Arm dir um die Knabenschullcrn.

Und heute bist du unerreichbar fern.
Du stehst im Feindesland auf deinem Posten
Und kämpfst für deines eignen Volkes Freiheit.
Die Bücher stehn vergessen und verstaubt,
Was soll uns heut ' Platää , Salamis?
Dur dieser Tag hat Wert , ist Weltgeschichte.
Mein Herz sucht heute die lebend'gen Helden
Und geht zu euch in immerwacher Sehnsucht.
Wann kommt der Tag , der große, vielersehnte,
Der Deutschland seinen stolzen Frieden bringt
Und dich mir wiedergibt — — —
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'rühlinMeö.
)te Luft ist blau,das Tal ist grün,Die kleinen Maienglöckchen blüh»

Und Schlüsselblumendrunter;
Der Wiesengrund
Ist schon so bunt
Und malt sich täglich bunter.

Drum komme, wem der Mai gefällt,
Und schaue froh die schöne Welt
Und Gottes Vatergüte,
Tie solche Pracht

' Hervorgebracht,
Den Banm und seine Blüte.

L. H. C. Hötty.

K 3 Unsere Bilder

hier nehmen Sie diese fünfundzwanzigFranken von nur an.-]
undzwanzig Franken aber wird Ihnen dieser Herr hier aiwzal
sich erlaubt hat, an der Erhlichkeit eines Parisers Straßenkehrers!
Wohl oder übel mußte mm der Zweifler seinen Beutel zieh»

... SemeinnütLiges

Englische Kamelreiter in Kairo . Tie Nachrichten, die seht aus dem
Sudan ans Umwegen nach Deutsckland gelangt sind, klingen überaus be¬
drohlich für die englische Herrschaft inr Sudan und in Ägypten. Die Der¬
wische des Sudans haben sich unter einem neuen Mahdi erhoben, und das
Heer schwarzer
Kämpfer , das
in den Heiligen
Krieg zieht, ist
durch Zuzug

aus Nubien u.
Jnnerafrika be¬
reits auf hun¬
derttausend an¬
gewachsen. Bei
Fascheda lvur-
de der englische
General Haw-
ley mit 2000
Mann nieder¬
gemacht, der
ganze Sudan
mit der Haupt¬
stadt Khartum
sowie ein gro¬
ßer Teil Nu¬
biens sind be¬
reits im unbe¬
strittenen Besitz
der Derwische.
Alle Telegra-
pheillinien sind
zerstört, die Ei¬
senbahnen nach
Ägypten unter¬
brochen. Die
Senussi und
Tuarcgs über¬
fielen mehrere Lager der australischen Truppen und machten̂ sie bis zitm
letzten Mann nieder , und unaufhaltsam rilcken die wilden Scharen des
neuen Mahdi gegen Ägypten, das Herz der englischen Weltherrschaft, vor,
das von Nordosten durch die Türken bedroht ist.

Tie Tauben lieben zur Brut und zur Aufzucht ihrer I!
dunkle Stellen . Bei der Anlage eines Taubenschlages ist au
dürfnis glücksicht zn nehmen und nötigenfalls durch Anbri
Nebenraumes , der schon durch ein paar Bretter hergestellt
für solche verdunkelte Plätze zu sorgen.

Tomaten werden nicht vor dem 25. Mai ansgepflanzt.
Auspflanzen lohnt sich nicht, selbst wenn einzelne warme
leiten sollten, da die Durchschnittstemperatur noch zu
viel besser, wenn sich die Pflanzen noch im Anzuchtbeet

«nfnnhme im gegnerische« Artilleriefeuer : Gutshof mit den Leichen getroffener Pferde in der Gegend von Ypern.

Löwenzahnsalat. Die im Keller gebleichten
man sehr gut und schneidet sie in nicht zu feine Streifen,
und klebrigen Flecke an den Händen zu verhindern, die
durch den Saft der Blätter entstehen, schützt man sich
durch das Tragen fester Handschuhe. Der geschnittene
Löwenzahn wird mit gehackten Estragonblättchen oder
fein gehacktem Schnittlauch vermischt, mit ' Salz, Pfeffer,
Öl -und Essig oder Zitronensaft angemacht. Der Salat
muß vor dem Aufträgen l—1% Stunden laug stehen
und wird dann mit hartgekochtenEierscheiben verziert.

Allerlei
Eingegangen. „Es gibt tausend Wege, um reich zu werden." - „Aber

nur einen anständigen." — „So ? Welchen denn ?" — „Sehen Sie , ich
wußte es gleich, daß Sie Uju nicht kennen."

Kanonenschüsse, die auf den Wiener Ltephansturm abgegeben
wurden. Nach diesem Turm sind während der türkischen Belagerung 1683
über tausend Schuß abgefeuert worden und man hat an der Ausbesserung
beinahe vier Jahre gearbeitet. Zum Andenken daran sind an mehreren
Stellen Kugeln eingemauert. Bei der BeschießungWiens durch die Fran¬
zosen im Jahre 1809 hat er ebenfalls gelitten, besonders an der Westseite
der Spitze prallte eine Haubitzgranate, welche nur durch eine Eisenplatte
abgehalten wurde, um nicht durchzuschlagen und dem Turm noch mehr zu
schaden.. Ob das Wiener Wahrzeichen bei der ersten Türkenbelagerung (1529)
durch Geschützkugeln stark zu jeiden hatte , berichtet unser Chronist, nicht.

Liszt mit dem Besen. Als Franz Liszt während seines ersten Aufent¬
halts in Paris auf einem der belebtesten Botüevards spazieren ging, sprach
ihn ein Straßenkehrer um ein Almosen an. „Ja , es tut mir sehr leid," sagte
ihn) der Künstler, „aber ich habe kein Kleingeld, sondern nur eine Fünfzig-
rrankennote bei mir." — „O, lieber Herr," entgegnete der Straßenkehrer,
„lassen Sie mich den Schein in einem der nächsten Läden wechseln! Sie '
müßten aber so gut sein, auf meinen Besen aufzupassen." - „Geben Tie ihn
her," rief belustigt der Künstler, „ich werde ihn halten, bis Sie zurückkommen."
Schnell verschwand der Straßenkehrer um die nächste Ecke, und Liszt blieb .
mit seinem Besen mitten auf dem Boulevard stehen. Zum Unglück kam
auch noch ein Bekannter des Weges. „Aber lieber Meister,"-rief er lachend,
„in was für einem Auszug muß ich Sie hier erblicken? Wo haben Sie denn
dieses eigenartige Instrument gesunden?" Liszt erklärte die Sachlage und
meinte, der Straßenkehrer müsse jeden Augenblick zurückkommen. „Sie
sind tatsächlich zu bedauern", rief da der Freund . „Sie können hier noch
bis in alle Ewigkeit warten , von Ihrer Note sehen Sic auch nicht einen
Centime wieder." Da kam aber schon in langen Sätzen der Straßenkehrer,
angesprungen. Mit stolzem Lächeln zählte er in des Meisters Hand das
gewechselte Geld. „Brav , mein Lieber", sagte Liszt. „Es freut mich, daß ich
mich in Ihnen nicht getälischt habe. Da haben Sie Ihren Besen zurück, und

in s Züge

Auflösungen aus voriger Nummer:
Des  Rätsels:  O Stern, Ostern.

Des  Bilderrätsels:  Einigkeit ein festes Band, hält zusammen
Alle Rcdite oorbchalten.

Berant» »etiiche Redaktion von Ernst Pseiikie , »«druckt und
von Kleiner & Pfcisse»  ta Kruttgart.

Logogriph.
Mit u ift's ganz und auch gespalten,
Mit » ist's im Gebäck enthalten.

Julius F a l ck.
Homonym.

Ost Wunder wirkt's bein, schlimmen Kind.
Bei manchem Tier man auch es find't. 2

Fritz Guggenberger.
Lchachlösuugeu:

Rr. 128. 1) D e 4. - a 8 etc.
Nr. 129. 1) v c 4 —a 4 etc.

Richtige Lösungen:
Nr. 114, Von E. Wulss  in Blankenese.
Nr. 115. Bon Hauptlehrer G. Hindc-

rer  in U.-Groningen.
Rr. 110. Von K. S.ch rick er in Kirchen»

lamitzi. ' Fichtelg.
.Nr. 11t. Bon G. L. R. in Forchheim.
Nr. Il8 . Bon H. Johannsen  in Gü¬

tersloh, Wests.
Briefwechsel.

Herrn G. L. R. in F.: Tic in Frage
kommenden Lösungen svaren unrichtig.

Problem Nr.
Bon G. Ernst
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